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II 

(Mitteilungen) 

MITTEILUNGEN DER ORGANE, EINRICHTUNGEN UND SONSTIGEN STELLEN 
DER EUROPÄISCHEN UNION 

EUROPÄISCHE KOMMISSION 

Genehmigung staatlicher Beihilfen gemäß den Artikeln 107 und 108 des AEU-Vertrags 

Vorhaben, gegen die von der Kommission keine Einwände erhoben werden 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

(2013/C 349/01) 

Datum der Annahme der Entscheidung 2.10.2013 

Referenz-Nummer der staatlichen Beihilfe SA.36620 (13/N) 

Mitgliedstaat Frankreich 

Region — — 

Titel (und/oder Name des Begünstigten) Aide à la cessation d’activité des pêcheurs professionnels en eau douce 
impactés par les plans nationaux anguille et PCB 

Rechtsgrundlage — Décision du directeur général de FranceAgriMer en date du 19 juin 
2012 précisant les modalités de mise en œuvre de mesures à la 
cessation d’activité des pêcheurs professionnels en eau douce con­
cernés par le plan national de gestion de l’anguille ou par les 
interdictions de commercialisation des poissons du fait de la pol­
lution par les PolyChloroBiphényles (PCB). 

— Décision modificative en date du 8 novembre 2012 de la décision 
du directeur général de FranceAgriMer en date du 19 juin 2012. 

— Projet de décision modificative de la décision du directeur général 
de FranceAgriMer 

Art der Beihilfe Regelung — 

Ziel KMU 

Form der Beihilfe Zuschuss 

Haushaltsmittel Haushaltsmittel insgesamt: 7,4 EUR (in Mio.) 
Jährliche Mittel: 7,38 EUR (in Mio.) 

Beihilfehöchstintensität 90 % 

Laufzeit bis zum 31.12.2014 

Wirtschaftssektoren Fischerei, Süßwasserfischerei
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Name und Anschrift der Bewilligungsbehörde Ministère de l'écologie, du développement durable et de l'énergie 
Direction générale de l'aménagement, du logement et de la nature 
Direction de l'eau et de la biodiversité 
La Grande Arche 
92055 La Défense Cedex 
FRANCE 

Sonstige Angaben — 

Den von vertraulichen Angaben bereinigten Text der Entscheidung in der(den) verbindlichen Sprache(n) 
finden Sie unter der Adresse: 

http://ec.europa.eu/competition/elojade/isef/index.cfm
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IV 

(Informationen) 

INFORMATIONEN DER ORGANE, EINRICHTUNGEN UND SONSTIGEN 
STELLEN DER EUROPÄISCHEN UNION 

EUROPÄISCHE KOMMISSION 

Euro-Wechselkurs ( 1 ) 

28. November 2013 

(2013/C 349/02) 

1 Euro = 

Währung Kurs 

USD US-Dollar 1,3592 

JPY Japanischer Yen 139,06 

DKK Dänische Krone 7,4586 

GBP Pfund Sterling 0,83215 

SEK Schwedische Krone 8,9301 

CHF Schweizer Franken 1,2323 

ISK Isländische Krone 

NOK Norwegische Krone 8,2760 

BGN Bulgarischer Lew 1,9558 

CZK Tschechische Krone 27,350 

HUF Ungarischer Forint 299,46 

LTL Litauischer Litas 3,4528 

LVL Lettischer Lat 0,7029 

PLN Polnischer Zloty 4,1942 

RON Rumänischer Leu 4,4361 

TRY Türkische Lira 2,7424 

Währung Kurs 

AUD Australischer Dollar 1,4915 

CAD Kanadischer Dollar 1,4376 

HKD Hongkong-Dollar 10,5375 

NZD Neuseeländischer Dollar 1,6668 

SGD Singapur-Dollar 1,7067 

KRW Südkoreanischer Won 1 442,46 

ZAR Südafrikanischer Rand 13,8975 

CNY Chinesischer Renminbi Yuan 8,2809 

HRK Kroatische Kuna 7,6275 

IDR Indonesische Rupiah 16 025,14 

MYR Malaysischer Ringgit 4,3936 

PHP Philippinischer Peso 59,437 

RUB Russischer Rubel 45,0515 

THB Thailändischer Baht 43,662 

BRL Brasilianischer Real 3,1566 

MXN Mexikanischer Peso 17,8184 

INR Indische Rupie 84,8280
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( 1 ) Quelle: Von der Europäischen Zentralbank veröffentlichter Referenz-Wechselkurs.



INFORMATIONEN DER MITGLIEDSTAATEN 

Verschmelzung und Bestandsübertragung 

Entscheidung Nr. 705 zur Genehmigung der Übertragung eines Versicherungsportfolios von Alico 
Asigurări România SA an Metropolitan Life Asigurări SA im Zuge der Verschmelzung der beiden 

Unternehmen und des Entzugs der Betriebsgenehmigung von Alico Asigurări România SA 

(Veröffentlichung in Einklang mit der Richtlinie 2002/83/EG des Europäischen Parlaments und des Rates über 
Lebensversicherungen) 

(2013/C 349/03) 

Versicherungsunternehmen Alico Asigurări România SA, niedergelassen in Bukarest, Bdul Lascăr 
Catargiu nr. 47-53, et. 4, sector 1, România, J40/12746/15.12.1998, 
CUI 11304080 

Metropolitan Life Asigurări SA, niedergelassen in Bukarest, Bdul 
Lascăr Catargiu nr. 47-53, et. 4, Unitatea 4Bprim, sector 1, România, 
J40/9186/18.10.1999, CUI 12295479 

Datum, Inkrafttreten und Art der Entscheidung Entscheidung Nr. 705 vom 11. September 2013 zur Genehmigung 
der Übertragung eines Versicherungsportfolios von Alico Asigurări 
România SA an Metropolitan Life Asigurări SA im Zuge der Ver­
schmelzung der beiden Unternehmen und des Entzugs der Betriebs­
genehmigung von Alico Asigurări România SA 

Zuständige Behörde Finanzaufsichtsbehörde, niedergelassen in Bukarest, Str. Amiral Con­
stantin Bălescu nr. 18, sectorul 1, România 

Aufsichtsbehörde Finanzaufsichtsbehörde, niedergelassen in Bukarest, Str. Amiral Con­
stantin Bălescu nr. 18, sectorul 1, România 

Anzuwendendes Recht Gesetz Nr. 32/2000 über Versicherungen und Versicherungsaufsicht 
(geänderte und ergänzte Fassung)
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V 

(Bekanntmachungen) 

VERFAHREN ZUR DURCHFÜHRUNG DER GEMEINSAMEN HANDELSPOLITIK 

EUROPÄISCHE KOMMISSION 

Bekanntmachung der Einleitung eines Antidumpingverfahrens betreffend die Einfuhren von 
Mononatriumglutamat mit Ursprung in Indonesien 

(2013/C 349/04) 

Der Europäischen Kommission („die Kommission“) liegt ein An­
trag nach Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr. 1225/2009 des 
Rates vom 30. November 2009 über den Schutz gegen ge­
dumpte Einfuhren aus nicht zur Europäischen Gemeinschaft 
gehörenden Ländern ( 1 ) („die Grundverordnung“) vor, dem zu­
folge die Einfuhren von Mononatriumglutamat mit Ursprung in 
Indonesien gedumpt sind und dadurch den Wirtschaftszweig der 
Union bedeutend schädigen. 

1. Antrag 

Der Antrag wurde am 16. Oktober 2013 von Ajinomoto Foods 
Europe SAS („der Antragsteller“), dem einzigen Hersteller von 
Mononatriumglutamat, eingereicht, auf den somit 100 % der 
Gesamtproduktion der Union von Mononatriumglutamat entfal­
len. 

2. Zu untersuchende Ware 

Gegenstand dieser Untersuchung ist Mononatriumglutamat („die 
zu untersuchende Ware“). 

3. Dumpingbehauptung 

Bei der angeblich gedumpten Ware handelt es sich um die zu 
untersuchende Ware mit Ursprung in Indonesien („das betroffe­
nes Land“), die derzeit unter dem KN-Code ex 2922 42 00 ein­
gereiht wird. Der KN-Code wird nur informationshalber ange­
geben. 

Mangels zuverlässiger Daten zu den Inlandspreisen in Indone­
sien stützt sich die Dumpingbehauptung auf einen Vergleich 
eines rechnerisch ermittelten Normalwerts (Herstellkosten, Ver­
kaufs-, Verwaltungs- und Gemeinkosten („VVG-Kosten“) und 
Gewinne) mit dem Preis (auf der Stufe ab Werk) für die unter­
suchte Ware bei der Ausfuhr in die Union. 

Aus diesem Vergleich ergeben sich für das betroffene Land 
erhebliche Dumpingspannen. 

4. Behauptung bezüglich Schädigung und Schadensursache 

Der Antragsteller legte Beweise dafür vor, dass die Einfuhren der 
zu untersuchenden Ware aus dem betroffenen Land in absolu­
ten Zahlen und gemessen am Marktanteil insgesamt gestiegen 
sind. 

Aus den vom Antragsteller vorgelegten Anscheinsbeweisen geht 
hervor, dass die Menge und die Preise der eingeführten zu unter­
suchenden Ware sich unter anderem auf die Verkaufsmengen, 
die in Rechnung gestellten Preise und den Marktanteil des Wirt­
schaftszweigs der Union negativ ausgewirkt und dadurch die 
Gesamtergebnisse und die finanzielle Lage des Wirtschaftszweigs 
der Union sehr nachteilig beeinflusst haben. 

5. Verfahren 

Die Kommission kam nach Anhörung des Beratenden Aus­
schusses zu dem Schluss, dass der Antrag vom Wirtschaftszweig 
der Union oder in seinem Namen gestellt wurde und dass hin­
reichende Beweise für die Einleitung eines Verfahrens vorliegen; 
sie leitet daher nach Artikel 5 der Grundverordnung eine Unter­
suchung ein. 

Bei der Untersuchung wird geprüft, ob die zu untersuchende 
Ware mit Ursprung im betroffenen Land gedumpt ist und ob 
der Wirtschaftszweig der Union durch die gedumpten Einfuhren 
geschädigt wurde. Sollte sich dies bestätigen, wird weiter ge­
prüft, ob die Einführung von Maßnahmen dem Interesse der 
Union zuwiderlaufen würde.
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( 1 ) ABl. L 343 vom 22.12.2009, S. 51.



5.1 Verfahren zur Dumpingermittlung 

Die ausführenden Hersteller ( 1 ) der zu untersuchenden Ware in 
dem betroffenen Land werden ersucht, an der Untersuchung der 
Kommission mitzuarbeiten. 

5.1.1 Untersuchung der ausführenden Hersteller 

5.1.1.1 V e r f a h r e n f ü r d i e A u s w a h l d e r z u u n ­
t e r s u c h e n d e n a u s f ü h r e n d e n H e r s t e l l e r 
i m b e t r o f f e n e n L a n d 

a) Stichprobenverfahren 

Da in dem betroffenen Land eine Vielzahl ausführender 
Hersteller von dem Verfahren betroffen sein dürfte, kann 
die Kommission, um die Untersuchung fristgerecht abschlie­
ßen zu können, die Zahl der zu untersuchenden ausführen­
den Hersteller auf ein vertretbares Maß beschränken, indem 
sie eine Stichprobe bildet („Stichprobenverfahren“). Das 
Stichprobenverfahren wird nach Artikel 17 der Grundver­
ordnung durchgeführt. 

Damit die Kommission über die Notwendigkeit eines Stich­
probenverfahrens entscheiden und gegebenenfalls eine Stich­
probe bilden kann, werden alle ausführenden Hersteller oder 
die in ihrem Namen handelnden Vertreter hiermit aufgefor­
dert, mit der Kommission Kontakt aufzunehmen. Sofern 
nichts anderes bestimmt ist, müssen die Parteien dieser Auf­
forderung binnen 15 Tagen nach Veröffentlichung dieser 
Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union nach­
kommen, indem sie der Kommission die in Anhang I dieser 
Bekanntmachung erbetenen Angaben zu ihren Unterneh­
men übermitteln. 

Die Kommission wird ferner mit den Behörden des betrof­
fenen Landes und gegebenenfalls mit den ihr bekannten 
Verbänden ausführender Hersteller Kontakt aufnehmen, 
um die Informationen einzuholen, die sie für die Auswahl 
der Stichprobe der ausführenden Hersteller benötigt. 

Interessierte Parteien, die außer den vorgenannten Angaben 
weitere sachdienliche Informationen zur Auswahl der Stich­
probe übermitteln möchten, müssen dies binnen 21 Tagen 
nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt 
der Europäischen Union tun, sofern nichts anderes bestimmt 
ist. 

Ist die Auswahl einer Stichprobe erforderlich, können die 
ausführenden Hersteller auf der Grundlage der größten re­
präsentativen Menge der Ausfuhren in die Union ausgewählt 
werden, die in der zur Verfügung stehenden Zeit in an­
gemessener Weise untersucht werden kann. Alle der Kom­
mission bekannten ausführenden Hersteller, die Behörden 
des betroffenen Landes und die Verbände der ausführenden 
Hersteller werden von der Kommission (gegebenenfalls über 

die Behörden des betroffenen Landes) darüber in Kenntnis 
gesetzt, welche Unternehmen für die Stichprobe ausgewählt 
wurden. 

Die Kommission wird den für die Stichprobe ausgewählten 
ausführenden Herstellern, den ihr bekannten Verbänden aus­
führender Hersteller sowie den Behörden des betroffenen 
Landes Fragebogen zusenden, um die Informationen zu 
den ausführenden Herstellern einzuholen, die sie für ihre 
Untersuchung benötigt. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, müssen alle ausführen­
den Hersteller, die für die Stichprobe ausgewählt wurden, 
binnen 37 Tagen nach Bekanntgabe der Stichprobe einen 
ausgefüllten Fragebogen übermitteln. 

In dem Fragebogen werden unter anderem Fragen gestellt 
zur Struktur der Unternehmen des ausführenden Herstellers, 
zur Geschäftstätigkeit der Unternehmen im Zusammenhang 
mit der zu untersuchenden Ware, zu den Produktionskos­
ten, den Verkäufen der zu untersuchenden Ware auf dem 
Inlandsmarkt des betroffenen Landes und den Verkäufen der 
zu untersuchenden Ware in die Union. 

Unbeschadet des Artikels 18 der Grundverordnung gelten 
Unternehmen, die ihrer möglichen Einbeziehung in die 
Stichprobe zugestimmt haben, jedoch hierfür nicht aus­
gewählt werden, als mitarbeitend („nicht in die Stichprobe 
einbezogene mitarbeitende ausführende Hersteller“). Unbe­
schadet des Buchstabens b darf der Antidumpingzoll, der 
gegebenenfalls auf die von diesen Herstellern stammenden 
Einfuhren erhoben wird, die gewogene durchschnittliche 
Dumpingspanne, die für die in die Stichprobe einbezogenen 
ausführenden Hersteller ermittelt wird, nicht übersteigen. ( 2 ) 

b) Individuelle Dumpingspanne für nicht in die Stichprobe ein­
bezogene Unternehmen 

Nicht in die Stichprobe einbezogene mitarbeitende ausfüh­
rende Hersteller können nach Artikel 17 Absatz 3 der 
Grundverordnung beantragen, dass die Kommission die je­
weilige unternehmensspezifische Dumpingspanne („individu­
elle Dumpingspanne“) ermittelt. Sofern nichts anderes be­
stimmt ist, müssen die ausführenden Hersteller, die eine 
individuelle Dumpingspanne beantragen möchten, einen 
Fragebogen anfordern und diesen binnen 37 Tagen nach 
Bekanntgabe der Stichprobe ordnungsgemäß ausgefüllt zu­
rücksenden. 

Allerdings sollten sich die ausführenden Hersteller, die eine 
individuelle Dumpingspanne beantragen, darüber im Klaren 
sein, dass die Kommission dennoch beschließen kann, keine 
individuelle Dumpingspanne zu ermitteln, wenn beispiels­
weise die Zahl der ausführenden Hersteller so groß ist, 
dass eine solche Ermittlung eine zu große Belastung dar­
stellen und die fristgerechte Durchführung der Unter­
suchung verhindern würde.
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( 1 ) Ein ausführender Hersteller ist ein Unternehmen im betroffenen 
Land, das die zu untersuchende Ware herstellt und in die Union 
ausführt, entweder direkt oder über einen Dritten, auch über ein 
verbundenes Unternehmen, das an der Herstellung, den Inlandsver­
käufen oder der Ausfuhr der zu untersuchenden Ware beteiligt ist. 

( 2 ) Nach Artikel 9 Absatz 6 der Grundverordnung bleiben Dumping­
spannen, deren Höhe Null beträgt, geringfügig ist oder nach Maß­
gabe von Artikel 18 der Grundverordnung ermittelt wurde, unbe­
rücksichtigt.



5.1.2 Untersuchung der unabhängigen Einführer ( 1 ) ( 2 ) 

Die unabhängigen Einführer, welche die zu untersuchende Ware 
aus dem betroffenen Land in die Union einführen, werden ge­
beten, bei dieser Untersuchung mitzuarbeiten. 

Da eine Vielzahl unabhängiger Einführer von dem Verfahren 
betroffen sein dürfte, kann die Kommission, um die Unter­
suchung fristgerecht abschließen zu können, die Zahl der zu 
untersuchenden unabhängigen Einführer auf ein vertretbares 
Maß beschränken, indem sie eine Stichprobe bildet („Stichpro­
benverfahren“). Das Stichprobenverfahren wird nach Artikel 17 
der Grundverordnung durchgeführt. 

Damit die Kommission über die Notwendigkeit eines Stichpro­
benverfahrens entscheiden und gegebenenfalls eine Stichprobe 
bilden kann, werden alle unabhängigen Einführer oder die in 
ihrem Namen handelnden Vertreter hiermit gebeten, mit der 
Kommission Kontakt aufzunehmen. Sofern nichts anderes be­
stimmt ist, müssen die Parteien dieser Aufforderung binnen 15 
Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amts­
blatt der Europäischen Union nachkommen, indem sie der Kom­
mission die in Anhang II dieser Bekanntmachung erbetenen 
Angaben zu ihren Unternehmen übermitteln. 

Ferner kann die Kommission Kontakt mit den ihr bekannten 
Einführerverbänden aufnehmen, um die Informationen einzuho­
len, die sie für die Auswahl der Stichprobe der unabhängigen 
Einführer benötigt. 

Interessierte Parteien, die außer den vorgenannten Angaben wei­
tere sachdienliche Informationen zur Auswahl der Stichprobe 
übermitteln möchten, müssen dies binnen 21 Tagen nach Ver­
öffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäi­
schen Union tun, sofern nichts anderes bestimmt ist. 

Ist die Auswahl einer Stichprobe erforderlich, können die Ein­
führer auf der Grundlage der größten repräsentativen Verkaufs­
menge der zu untersuchenden Ware in der Union ausgewählt 
werden, die in der zur Verfügung stehenden Zeit in angemes­
sener Weise untersucht werden kann. Alle der Kommission 
bekannten unabhängigen Einführer und alle ihr bekannten Ein­
führerverbände werden von der Kommission darüber in Kennt­
nis gesetzt, welche Unternehmen für die Stichprobe ausgewählt 
wurden. 

Die Kommission wird den in die Stichprobe einbezogenen un­
abhängigen Einführern und den ihr bekannten Einführerverbän­
den Fragebogen zusenden, um die Informationen einzuholen, 
die sie für ihre Untersuchung benötigt. Sofern nichts anderes 
bestimmt ist, müssen die Parteien binnen 37 Tagen nach Be­
kanntgabe der Stichprobenauswahl einen ausgefüllten Fragebo­
gen übermitteln. 

In dem Fragebogen werden unter anderem Fragen zur Struktur 
der Unternehmen, zu deren Geschäftstätigkeiten im Zusammen­
hang mit der zu untersuchenden Ware und zu den Verkäufen 
der zu untersuchenden Ware gestellt. 

5.2 Verfahren zur Feststellung einer Schädigung und zur Un­
tersuchung der Unionshersteller 

Die Feststellung einer Schädigung stützt sich auf eindeutige Be­
weise und erfordert eine objektive Prüfung der Menge der ge­
dumpten Einfuhren sowie ihrer Auswirkungen auf die Preise in 
der Union und auf den Wirtschaftszweig der Union. Zwecks 
Feststellung, ob der Wirtschaftszweig der Union geschädigt 
wird, werden die Unionshersteller der zu untersuchenden 
Ware gebeten, an der Untersuchung der Kommission mitzuar­
beiten. 

Um die Informationen über die Unionshersteller einzuholen, die 
die Kommission für ihre Untersuchung benötigt, wird sie Fra­
gebogen an die ihr bekannten Unionshersteller versenden. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, muss der genannte Unions­
hersteller den ausgefüllten Fragebogen binnen 37 Tagen nach 
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der 
Europäischen Union übermitteln. 

In dem Fragebogen werden unter anderem Fragen zur Struktur 
des Unternehmens und zu seiner finanziellen und wirtschaftli­
chen Lage gestellt. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, sind alle nicht genannten 
Unionshersteller und die Verbände der Unionshersteller gebeten, 
die Kommission umgehend, spätestens jedoch 15 Tage nach 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Euro­
päischen Union vorzugsweise per E-Mail zu kontaktieren und 
einen Fragebogen anzufordern.
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( 1 ) Es können ausschließlich Einführer, die nicht mit ausführenden Her­
stellern verbunden sind, in die Stichprobe einbezogen werden. Ein­
führer, die mit ausführenden Herstellern verbunden sind, müssen 
Anhang 1 des Fragebogens für die betreffenden ausführenden Her­
steller ausfüllen. Nach Artikel 143 der Verordnung (EWG) Nr. 
2454/93 der Kommission mit Durchführungsvorschriften zum Zoll­
kodex der Gemeinschaften gelten Personen nur dann als verbunden, 
wenn: a) sie der Leitung des Geschäftsbetriebs der jeweils anderen 
Person angehören; b) sie Teilhaber oder Gesellschafter von Personen­
gesellschaften sind; c) sie sich in einem Arbeitgeber-Arbeitnehmer­
verhältnis zueinander befinden; d) eine beliebige Person unmittelbar 
oder mittelbar 5 % oder mehr der im Umlauf befindlichen stimm­
berechtigten Anteile oder Aktien beider Personen besitzt, kontrolliert 
oder innehat; e) eine von ihnen unmittelbar oder mittelbar die an­
dere kontrolliert; f) beide unmittelbar oder mittelbar von einer drit­
ten Person kontrolliert werden; g) sie zusammen unmittelbar oder 
mittelbar eine dritte Person kontrollieren oder h) sie Mitglieder der­
selben Familie sind. Personen werden nur dann als Mitglieder der­
selben Familie angesehen, wenn sie in einem der folgenden Ver­
wandtschaftsverhältnisse zueinander stehen: i) Ehegatten, ii) Eltern 
und Kind, iii) Geschwister (auch Halbgeschwister), iv) Großeltern 
und Enkel, v) Onkel oder Tante und Neffe oder Nichte, vi) Schwie­
gereltern und Schwiegersohn oder Schwiegertochter, vii) Schwäger 
und Schwägerinnen. (ABl. L 253 vom 11.10.1993, S. 1). In diesem 
Zusammenhang ist mit „Person“ jede natürliche oder juristische Per­
son gemeint. 

( 2 ) Die von unabhängigen Einführern vorgelegten Daten können im 
Rahmen dieser Untersuchung auch zu anderen Zwecken als zur 
Dumpingermittlung herangezogen werden.



5.3 Verfahren zur Prüfung des Unionsinteresses 

Sollten Dumping und eine dadurch verursachte Schädigung fest­
gestellt werden, so ist nach Artikel 21 der Grundverordnung zu 
entscheiden, ob die Einführung von Antidumpingmaßnahmen 
dem Unionsinteresse nicht zuwiderlaufen würde. Sofern nichts 
anderes bestimmt ist, werden die Unionshersteller, die Einführer 
und ihre repräsentativen Verbände, die Verwender und ihre re­
präsentativen Verbände sowie repräsentative Verbraucherorgani­
sationen gebeten, sich binnen 15 Tagen nach Veröffentlichung 
dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union bei 
der Kommission zu melden. Um an der Untersuchung mitarbei­
ten zu können, müssen die repräsentativen Verbraucherorgani­
sationen innerhalb derselben Frist nachweisen, dass ein objekti­
ver Zusammenhang zwischen ihrer Tätigkeit und der zu unter­
suchenden Ware besteht. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, können Parteien, die sich 
innerhalb der genannten Frist bei der Kommission melden, ihr 
binnen 37 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung 
im Amtsblatt der Europäischen Union Angaben zum Unionsinte­
resse übermitteln. Diese Angaben können entweder in einem 
frei gewählten Format oder in einem von der Kommission er­
stellten Fragebogen gemacht werden. Nach Artikel 21 der 
Grundverordnung übermittelte Informationen werden allerdings 
nur berücksichtigt, wenn sie zum Zeitpunkt ihrer Übermittlung 
durch Beweise belegt sind. 

5.4 Andere schriftliche Beiträge 

Vorbehaltlich der Bestimmungen dieser Bekanntmachung wer­
den alle interessierten Parteien hiermit gebeten, ihren Stand­
punkt unter Vorlage von Informationen und sachdienlichen 
Nachweisen darzulegen. Sofern nichts anderes bestimmt ist, 
müssen diese Informationen und sachdienlichen Nachweise bin­
nen 37 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im 
Amtsblatt der Europäischen Union bei der Kommission eingehen. 

5.5 Möglichkeit der Anhörung durch die untersuchenden 
Kommissionsdienststellen 

Jede interessierte Partei kann eine Anhörung durch die mit der 
Untersuchung betrauten Kommissionsdienststellen beantragen. 
Der Antrag ist schriftlich zu stellen und zu begründen. Betrifft 
die Anhörung Fragen, die sich auf die Anfangsphase der Unter­
suchung beziehen, so muss der Antrag binnen 15 Tagen nach 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Euro­
päischen Union gestellt werden. Danach ist eine Anhörung inner­
halb der Fristen zu beantragen, welche die Kommission in ihrem 
Schriftwechsel mit den Parteien jeweils festlegt. 

5.6 Schriftliche Beiträge, Rücksendung ausgefüllter Fragebo­
gen und Schriftwechsel 

Alle von interessierten Parteien übermittelten schriftlichen Bei­
träge, die vertraulich behandelt werden sollen, darunter auch die 
mit dieser Bekanntmachung angeforderten Informationen, die 

ausgefüllten Fragebogen und sonstige Schreiben, müssen mit 
dem Vermerk „Limited“ ( 1 ) (zur eingeschränkten Verwendung) 
versehen sein. 

Interessierte Parteien, die Informationen mit dem Vermerk „Li­
mited“ übermitteln, müssen nach Artikel 19 Absatz 2 der 
Grundverordnung eine nichtvertrauliche Zusammenfassung vor­
legen, die den Vermerk „For inspection by interested parties“ 
(zur Einsichtnahme durch interessierte Parteien) trägt. Diese Zu­
sammenfassung sollte so ausführlich sein, dass sie ein angemes­
senes Verständnis des wesentlichen Inhalts der vertraulichen 
Informationen ermöglicht. Legt eine interessierte Partei, die ver­
trauliche Informationen übermittelt, hierzu keine nichtvertrauli­
che Zusammenfassung im vorgeschriebenen Format und in der 
vorgeschriebenen Qualität vor, so können diese vertraulichen 
Informationen unberücksichtigt bleiben. 

Interessierte Parteien müssen alle Beiträge und Anträge elektro­
nisch (nichtvertrauliche Beiträge per E-Mail, vertrauliche auf CD- 
R/DVD) übermitteln, und zwar unter Angabe ihres Namens, 
ihrer Anschrift, E-Mail-Adresse, Telefon- und Faxnummer. Et­
waige Vollmachten und unterzeichnete Bescheinigungen, die 
den beantworteten Fragebogen beigefügt werden, wie auch ge­
gebenenfalls ihre aktualisierten Fassungen, sind der nachstehend 
genannten Stelle indessen auf Papier vorzulegen, entweder 
durch Einsendung per Post oder durch persönliche Abgabe. 
Kann eine interessierte Partei ihre Beiträge und Anträge nicht 
elektronisch übermitteln, muss sie die Kommission nach Arti­
kel 18 Absatz 2 der Grundverordnung hierüber unverzüglich in 
Kenntnis setzen. Weiterführende Informationen zum Schrift­
wechsel mit der Kommission können die interessierten Parteien 
der entsprechenden Webseite im Internet-Auftritt der General­
direktion Handel entnehmen: http://ec.europa.eu/trade/tackling- 
unfair-trade/trade-defence 

Anschrift der Kommission: 

Europäische Kommission 
Generaldirektion Handel 
Direktion H 
Büro: N105 08/020 
1049 Bruxelles/Brussel 
BELGIQUE/BELGIË 

Fax +32 22956505 
E-Mail (Dumping und Anhang I): TRADE-MSG-ART5- 
DUMPING@ec.europa.eu 
E-Mail (sonstige Fragen und Anhang II): TRADE-MSG-ART5- 
INJURY@ec.europa.eu 

6. Mangelnde Bereitschaft zur Mitarbeit 

Verweigert eine interessierte Partei den Zugang zu den erforder­
lichen Informationen, erteilt sie diese nicht fristgerecht oder

DE C 349/8 Amtsblatt der Europäischen Union 29.11.2013 

( 1 ) Eine Unterlage mit dem Vermerk „Limited“ gilt als vertraulich im 
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behindert sie die Untersuchung erheblich, so können nach Ar­
tikel 18 der Grundverordnung vorläufige oder endgültige posi­
tive oder negative Feststellungen auf der Grundlage der verfüg­
baren Informationen getroffen werden. 

Wird festgestellt, dass eine interessierte Partei unwahre oder 
irreführende Informationen vorgelegt hat, so können diese In­
formationen unberücksichtigt bleiben; stattdessen können ver­
fügbare Informationen zugrunde gelegt werden. 

Arbeitet eine interessierte Partei nicht oder nur eingeschränkt 
mit und stützen sich die Feststellungen daher nach Artikel 18 
der Grundverordnung auf die verfügbaren Informationen, so 
kann dies zu einem Ergebnis führen, das für diese Partei un­
günstiger ist, als wenn sie mitgearbeitet hätte. 

7. Anhörungsbeauftragter 

Interessierte Parteien können sich an den Anhörungsbeauftrag­
ten der Generaldirektion Handel wenden. Er fungiert als Schnitt­
stelle zwischen den interessierten Parteien und den untersuchen­
den Kommissionsdienststellen. Er befasst sich mit Anträgen auf 
Zugang zum Dossier, Streitigkeiten über die Vertraulichkeit von 
Unterlagen, Anträgen auf Fristverlängerung und Anträgen Drit­
ter auf Anhörung. Der Anhörungsbeauftragte kann die Anhö­
rung einer einzelnen interessierten Partei ansetzen und als Ver­
mittler tätig werden, um zu gewährleisten, dass die interessierten 
Parteien ihre Verteidigungsrechte umfassend wahrnehmen kön­
nen. 

Eine Anhörung durch den Anhörungsbeauftragten ist schriftlich 
zu beantragen und zu begründen. Betrifft die Anhörung Fragen, 
die sich auf die Anfangsphase der Untersuchung beziehen, so 
muss der Antrag binnen 15 Tagen nach Veröffentlichung dieser 
Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union gestellt 
werden. Danach ist eine Anhörung innerhalb der Fristen zu 
beantragen, welche die Kommission in ihrem Schriftwechsel 
mit den Parteien jeweils festlegt. 

Der Anhörungsbeauftragte bietet den Parteien außerdem die 
Möglichkeit, bei einer Anhörung ihre unterschiedlichen Ansich­
ten zu Fragen wie Dumping, Schädigung, ursächlichem Zusam­
menhang und Unionsinteresse vorzutragen und Gegenargu­
mente vorzubringen. Eine solche Anhörung findet im Regelfall 
spätestens am Ende der vierten Woche nach der Unterrichtung 
über die vorläufigen Feststellungen statt. 

Weiterführende Informationen und Kontaktdaten können inte­
ressierte Parteien den Webseiten des Anhörungsbeauftragten im 
Internet-Auftritt der Generaldirektion Handel entnehmen: http:// 
ec.europa.eu/commission_2010-2014/degucht/contact/hearing- 
officer/ 

8. Zeitplan für die Untersuchung 

Nach Artikel 6 Absatz 9 der Grundverordnung wird die Unter­
suchung binnen 15 Monaten nach Veröffentlichung dieser Be­
kanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union abgeschlos­
sen. Nach Artikel 7 Absatz 1 der Grundverordnung können 
binnen neun Monaten nach Veröffentlichung dieser Bekannt­
machung im Amtsblatt der Europäischen Union vorläufige Maß­
nahmen eingeführt werden. 

9. Verarbeitung personenbezogener Daten 

Alle im Rahmen der Untersuchung erhobenen personenbezoge­
nen Daten werden nach der Verordnung (EG) Nr. 45/2001 des 
Europäischen Parlaments und des Rates zum Schutz natürlicher 
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten durch 
die Organe und Einrichtungen der Gemeinschaft und zum freien 
Datenverkehr ( 1 ) verarbeitet.
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Bekanntmachung der Einleitung einer Auslaufüberprüfung der Antidumpingmaßnahmen gegenüber 
den Einfuhren von Mononatriumglutamat mit Ursprung in der Volksrepublik China 

(2013/C 349/05) 

Nach Veröffentlichung der Bekanntmachung des bevorstehen­
den Außerkrafttretens ( 1 ) der Antidumpingmaßnahmen gegen­
über den Einfuhren von Mononatriumglutamat mit Ursprung 
in der Volksrepublik China ging bei der Europäischen Kommis­
sion („die Kommission“) ein Antrag auf Einleitung einer Über­
prüfung nach Artikel 11 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 
1225/2009 des Rates vom 30. November 2009 über den 
Schutz gegen gedumpte Einfuhren aus nicht zur Europäischen 
Gemeinschaft gehörenden Ländern ( 2 ) („die Grundverordnung“) 
ein. 

1. Überprüfungsantrag 

Der Antrag wurde am 2. September 2013 von Ajinomoto 
Foods Europe SAS („der Antragsteller“), dem einzigen Hersteller 
von Mononatriumglutamat in der Union, eingereicht, auf den 
somit 100 % der EU-Gesamtproduktion entfallen. 

2. Zu überprüfende Ware 

Gegenstand dieser Überprüfung ist Mononatriumglutamat („die 
zu untersuchende Ware“) mit Ursprung in der Volksrepublik 
China, das derzeit unter dem KN-Code ex 2922 42 00 einge­
reiht wird. 

3. Geltende Maßnahmen 

Bei der derzeit geltenden Maßnahme handelt es sich um einen 
endgültigen Antidumpingzoll, der mit der Verordnung (EG) Nr. 
1187/2008 des Rates ( 3 ) eingeführt wurde. 

4. Gründe für die Überprüfung 

Der Antrag wird damit begründet, dass beim Außerkrafttreten 
der Maßnahmen mit einem Anhalten oder erneuten Auftreten 
des Dumpings zu rechnen wäre und folglich mit einer entspre­
chenden Schädigung des Wirtschaftszweigs der Union. 

4.1.1 Behauptung der Wahrscheinlichkeit eines Anhaltens oder erneu­
ten Auftretens des Dumpings 

Da die Volksrepublik China („das betroffene Land“) nach Arti­
kel 2 Absatz 7 der Grundverordnung als Land ohne Marktwirt­
schaft gilt, ermittelte der Antragsteller den Normalwert der Ein­
fuhren aus dem betroffenen Land auf der Grundlage der Preise 
in einem Drittland mit Marktwirtschaft, nämlich Thailand. Die 
Behauptung, dass ein Anhalten/erneutes Auftreten des Dum­
pings wahrscheinlich ist, stützt sich auf einen Vergleich des so 
ermittelten Normalwerts mit dem Preis der zu überprüfenden 
Ware bei der Ausfuhr in die Union (auf der Stufe ab Werk). 

Aus diesem Vergleich ergibt sich für das betroffene Land eine 
erhebliche Dumpingspanne. 

4.1.2 Behauptung der Wahrscheinlichkeit eines Anhaltens oder erneu­
ten Auftretens der Schädigung 

Der Antragsteller legt ausreichende Beweise dafür vor, dass die 
Einfuhren der zu überprüfenden Ware aus dem betroffenen 
Land in die Union in absoluten Zahlen und gemessen am 
Marktanteil nach wie vor ein hohes Niveau aufweisen. 

Aus den vom Antragsteller vorgelegten Anscheinsbeweisen geht 
hervor, dass sich die Preise der zu überprüfenden eingeführten 
Ware unter anderem negativ auf die vom Wirtschaftszweig der 
Union verlangten Preise ausgewirkt und somit die Gesamtergeb­
nisse des Wirtschaftszweigs der Union stark beeinträchtigt ha­
ben. 

Der Antragsteller macht ferner geltend, dass ein erneutes Auf­
treten der Schädigung wahrscheinlich ist. Der Antragsteller legt 
diesbezüglich Beweise dafür vor, dass die Einfuhren der zu über­
prüfenden Ware aus dem betroffenen Land in die Union im 
Falle eines Außerkrafttretens der Maßnahmen zunehmen dürf­
ten, weil die ausführenden Hersteller in dem betroffenen Land 
über ungenutzte Produktionskapazitäten und ungenutztes Pro­
duktionspotenzial verfügen. 

Außerdem dürfte den Angaben des Antragstellers zufolge bei 
einem Außerkrafttreten der Maßnahmen jeder weitere beträcht­
liche Anstieg der Einfuhren zu gedumpten Preisen aus dem 
betroffenen Land aller Wahrscheinlichkeit nach eine weitere 
Schädigung des Wirtschaftszweigs der Union nach sich ziehen. 

5. Verfahren 

Die Kommission kam nach Anhörung des Beratenden Aus­
schusses zu dem Schluss, dass genügend Beweise vorliegen, 
um die Einleitung einer Auslaufüberprüfung zu rechtfertigen; 
daher leitet sie eine Überprüfung nach Artikel 11 Absatz 2 
der Grundverordnung ein. 

Bei der Überprüfung wird untersucht, ob damit zu rechnen ist, 
dass bei einem Außerkrafttreten der Maßnahmen das Dumping 
in Bezug auf die zu überprüfende Ware mit Ursprung in dem 
betroffenen Land anhält oder wieder auftritt und der Wirt­
schaftszweig der Union weiter bzw. erneut geschädigt wird. 

5.1 Verfahren zur Ermittlung der Wahrscheinlichkeit eines 
Anhaltens oder erneuten Auftretens des Dumpings 

Die ausführenden Hersteller ( 4 ) der zu überprüfenden Ware aus 
dem betroffenen Land werden gebeten, bei der Untersuchung 
der Kommission mitzuarbeiten; dies gilt auch für diejenigen, die 
nicht bei der Untersuchung mitgearbeitet haben, die zu den 
geltenden Maßnahmen führte.
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( 4 ) Ein ausführender Hersteller ist ein Unternehmen im betroffenen 
Land, das die untersuchte Ware herstellt und in die Union ausführt, 
entweder direkt oder über einen Dritten, auch über seine verbunde­
nen Unternehmen, die an der Herstellung, den Inlandsverkäufen oder 
der Ausfuhr der betroffenen Ware beteiligt sind.



5.1.1 Untersuchung der ausführenden Hersteller 

5.1.1.1 V e r f a h r e n f ü r d i e A u s w a h l d e r z u u n ­
t e r s u c h e n d e n a u s f ü h r e n d e n H e r s t e l l e r 
i m b e t r o f f e n e n L a n d 

a) Stichprobenverfahren 

Da in dem betroffenen Land eine Vielzahl ausführender Her­
steller von der Auslaufüberprüfung betroffen sein dürfte, kann 
die Kommission, um die Untersuchung fristgerecht abschließen 
zu können, die Zahl der zu untersuchenden ausführenden Her­
steller auf ein vertretbares Maß beschränken, indem sie eine 
Stichprobe bildet („Stichprobenverfahren“). Das Stichprobenver­
fahren wird nach Artikel 17 der Grundverordnung durch­
geführt. 

Damit die Kommission über die Notwendigkeit eines Stichpro­
benverfahrens entscheiden und gegebenenfalls eine Stichprobe 
bilden kann, werden alle ausführenden Hersteller oder die in 
ihrem Namen handelnden Vertreter, auch diejenigen, die nicht 
bei der Untersuchung mitgearbeitet haben, die zu den jetzt zur 
Überprüfung anstehenden Maßnahmen führte, hiermit gebeten, 
mit der Kommission Kontakt aufzunehmen. Sofern nichts an­
deres bestimmt ist, müssen die Parteien dieser Aufforderung 
binnen 15 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung 
im Amtsblatt der Europäischen Union nachkommen, indem sie der 
Kommission die in Anhang I dieser Bekanntmachung erbetenen 
Angaben zu ihren Unternehmen übermitteln. 

Die Kommission wird ferner mit den Behörden des betroffenen 
Landes und gegebenenfalls mit den ihr bekannten Verbänden 
von ausführenden Herstellern Kontakt aufnehmen, um die In­
formationen einzuholen, die sie für die Auswahl der Stichprobe 
der ausführenden Hersteller benötigt. 

Interessierte Parteien, die außer den verlangten Angaben weitere 
sachdienliche Informationen zur Auswahl der Stichprobe über­
mitteln möchten, müssen dies binnen 21 Tagen nach Veröffent­
lichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen 
Union tun, sofern nichts anderes bestimmt ist. 

Ist die Bildung einer Stichprobe erforderlich, können die aus­
führenden Hersteller auf der Grundlage der größten repräsenta­
tiven Menge der Ausfuhren in die Union ausgewählt werden, die 
in der zur Verfügung stehenden Zeit in angemessener Weise 
untersucht werden kann. Alle der Kommission bekannten aus­
führenden Hersteller, die Behörden des betroffenen Landes und 
die Verbände der ausführenden Hersteller werden von der Kom­
mission (gegebenenfalls über die Behörden des betroffenen Lan­
des) darüber in Kenntnis gesetzt, welche Unternehmen für die 
Stichprobe ausgewählt wurden. 

Die Kommission wird den für die Stichprobe ausgewählten aus­
führenden Herstellern, den ihr bekannten Verbänden ausführen­
der Hersteller sowie den Behörden des betroffenen Landes Fra­
gebogen zusenden, um die Informationen zu den ausführenden 
Herstellern einzuholen, die sie für ihre Untersuchung benötigt. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, müssen alle ausführenden 
Hersteller, die für die Stichprobe ausgewählt wurden, sowie die 
der Kommission bekannten Verbände ausführender Hersteller 
binnen 37 Tagen nach Bekanntgabe der Stichprobe einen aus­
gefüllten Fragebogen übermitteln. 

Der Fragebogen enthält unter anderem Fragen zur Struktur der 
Unternehmen der ausführenden Hersteller, zur Geschäftstätigkeit 
der Unternehmen im Zusammenhang mit der zu überprüfenden 
Ware, zu den Produktionskosten, den Verkäufen der zu über­
prüfenden Ware auf dem Inlandsmarkt des betroffenen Landes 
und den Verkäufen der zu überprüfenden Ware in die Union. 

Unbeschadet des Artikels 18 der Grundverordnung gelten Un­
ternehmen, die ihrer möglichen Einbeziehung in die Stichprobe 
zugestimmt haben, jedoch hierfür nicht ausgewählt werden, als 
mitarbeitend („nicht in die Stichprobe einbezogene mitarbei­
tende ausführende Hersteller“). 

5.1.2 Zusätzliches Verfahren für ausführende Hersteller in dem be­
troffenen Land ohne Marktwirtschaft 

5.1.2.1 W a h l e i n e s D r i t t l a n d s m i t M a r k t w i r t ­
s c h a f t 

Nach Artikel 2 Absatz 7 Buchstabe a der Grundverordnung 
erfolgt im Fall von Einfuhren aus Ländern ohne Marktwirtschaft 
die Ermittlung des Normalwerts auf der Grundlage des Preises 
oder des rechnerisch ermittelten Wertes in einem Drittland mit 
Marktwirtschaft oder des Preises, zu dem die Ware aus einem 
solchen Drittland in andere Länder sowie in die Union verkauft 
wird; falls dies nicht möglich ist, erfolgt die Ermittlung auf jeder 
anderen angemessenen Grundlage, einschließlich des für die 
gleichartige Ware in der Union tatsächlich gezahlten oder zu 
zahlenden Preises, der erforderlichenfalls um eine angemessene 
Gewinnspanne gebührend berichtigt wird. Ein geeignetes Dritt­
land mit Marktwirtschaft wird auf nicht unvertretbare Weise 
unter gebührender Berücksichtigung aller zum Zeitpunkt der 
Auswahl zur Verfügung stehenden zuverlässigen Informationen 
ausgewählt. Ferner werden die Terminzwänge berücksichtigt, 
und es wird gegebenenfalls ein Drittland mit Marktwirtschaft 
herangezogen, das Gegenstand derselben Untersuchung ist. 

In der vorausgegangenen Untersuchung war Thailand als Markt­
wirtschaftsdrittland zur Ermittlung des Normalwerts für das be­
troffene Land herangezogen worden. Es sei ferner darauf hinge­
wiesen, dass die Kommission am 29. November 2013 ein An­
tidumpingverfahren betreffend die Einfuhren von Mononatrium­
glutamat mit Ursprung in Indonesien in die Union ( 1 ) einleitete. 

Daher beabsichtigt die Kommission, in der jetzigen Unter­
suchung Thailand oder Indonesien als Drittland mit Marktwirt­
schaft heranzuziehen. 

Interessierte Parteien können binnen 10 Tagen nach Veröffent­
lichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen 
Union dazu Stellung nehmen, ob die genannten Vorschläge an­
gemessen sind.
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( 1 ) Siehe Seite 5 dieses Amtsblatts.



5.1.3 Untersuchung der unabhängigen Einführer ( 1 ) ( 2 ) 

Die unabhängigen Einführer, welche die zu überprüfende Ware 
aus dem betroffenen Land in die Union einführen, werden ge­
beten, bei dieser Untersuchung mitzuarbeiten. 

Da eine Vielzahl unabhängiger Einführer von dieser Überprü­
fung betroffen sein dürfte, kann die Kommission, um die Unter­
suchung fristgerecht abschließen zu können, die Zahl der zu 
untersuchenden unabhängigen Einführer auf ein vertretbares 
Maß beschränken, indem sie eine Stichprobe bildet („Stichpro­
benverfahren“). Das Stichprobenverfahren wird nach Artikel 17 
der Grundverordnung durchgeführt. 

Damit die Kommission über die Notwendigkeit eines Stichpro­
benverfahrens entscheiden und gegebenenfalls eine Stichprobe 
bilden kann, werden alle unabhängigen Einführer oder die in 
ihrem Namen handelnden Vertreter, auch diejenigen, die nicht 
bei der Untersuchung mitgearbeitet haben, die zu den jetzt zur 
Überprüfung anstehenden Maßnahmen führte, hiermit gebeten, 
mit der Kommission Kontakt aufzunehmen. Sofern nichts an­
deres bestimmt ist, müssen die Parteien dieser Aufforderung 
binnen 15 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung 
im Amtsblatt der Europäischen Union nachkommen, indem sie der 
Kommission die in Anhang II dieser Bekanntmachung erbetenen 
Angaben zu ihren Unternehmen übermitteln. 

Ferner kann die Kommission Kontakt mit den ihr bekannten 
Einführerverbänden aufnehmen, um die Informationen einzuho­
len, die sie für die Auswahl der Stichprobe der unabhängigen 
Einführer benötigt. 

Interessierte Parteien, die außer den verlangten Angaben weitere 
sachdienliche Informationen zur Auswahl der Stichprobe über­
mitteln möchten, müssen dies binnen 21 Tagen nach Veröffent­
lichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen 
Union tun, sofern nichts anderes bestimmt ist. 

Ist die Bildung einer Stichprobe erforderlich, können die Einfüh­
rer auf der Grundlage der größten repräsentativen Verkaufs­
menge der zu überprüfenden Ware in der Union ausgewählt 

werden, die in der zur Verfügung stehenden Zeit in angemes­
sener Weise untersucht werden kann. Alle der Kommission 
bekannten unabhängigen Einführer und alle ihr bekannten Ein­
führerverbände werden von der Kommission darüber in Kennt­
nis gesetzt, welche Unternehmen für die Stichprobe ausgewählt 
wurden. 

Die Kommission wird den in die Stichprobe einbezogenen un­
abhängigen Einführern und den ihr bekannten Einführerverbän­
den Fragebogen zusenden, um die Informationen einzuholen, 
die sie für ihre Untersuchung benötigt. Sofern nichts anderes 
bestimmt ist, müssen die Parteien binnen 37 Tagen nach Be­
kanntgabe der Stichprobe einen ausgefüllten Fragebogen über­
mitteln. 

Der Fragebogen enthält unter anderem Fragen zur Struktur der 
betreffenden Unternehmen, zu ihren Geschäftstätigkeiten im Zu­
sammenhang mit der zu überprüfenden Ware und zu den Ver­
käufen der zu überprüfenden Ware. 

5.2 Verfahren zur Ermittlung der Wahrscheinlichkeit eines 
Anhaltens oder erneuten Auftretens der Schädigung 

Damit festgestellt werden kann, ob ein Anhalten oder erneutes 
Auftreten der Schädigung des Wirtschaftszweigs der Union 
wahrscheinlich ist, werden die Unionshersteller der zu überprü­
fenden Ware gebeten, bei der Untersuchung der Kommission 
mitzuarbeiten. 

5.2.1 Untersuchung der Unionshersteller 

Um die Informationen über die Unionshersteller einzuholen, die 
sie für ihre Untersuchung benötigt, wird die Kommission Fra­
gebogen an den ihr bekannten Unionshersteller und die ihr 
bekannten Verbände der Unionshersteller versenden. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, müssen der Unionshersteller 
und die Verbände der Unionshersteller den ausgefüllten Fra­
gebogen binnen 37 Tagen nach Veröffentlichung dieser Be­
kanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union übermitteln. 

In dem Fragebogen werden unter anderem Fragen zur Struktur 
der Unternehmen und zu ihrer finanziellen und wirtschaftlichen 
Lage gestellt. 

Sofern nichts anderes bestimmt ist, sind alle nicht genannten 
Unionshersteller und die Verbände der Unionshersteller gebeten, 
die Kommission umgehend, spätestens jedoch 15 Tage nach 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Euro­
päischen Union vorzugsweise per E-Mail zu kontaktieren und 
einen Fragebogen anzufordern. 

5.3 Verfahren zur Prüfung des Unionsinteresses 

Sollte sich bestätigen, dass das Dumping und die Schädigung 
wahrscheinlich anhalten, wird nach Artikel 21 der Grundver­
ordnung geprüft, ob die Aufrechterhaltung der Antidumping­
maßnahmen möglicherweise dem Interesse der Union zuwider­
laufen würde. Sofern nichts anderes bestimmt ist, werden die 
Unionshersteller, die Einführer und ihre repräsentativen Verbän­
de, die Verwender und ihre repräsentativen Verbände sowie 
repräsentative Verbraucherorganisationen gebeten, sich binnen 
15 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im 
Amtsblatt der Europäischen Union bei der Kommission zu melden. 
Um bei der Untersuchung mitarbeiten zu können, müssen die 
repräsentativen Verbraucherorganisationen innerhalb derselben 
Frist nachweisen, dass ein objektiver Zusammenhang zwischen 
ihrer Tätigkeit und der zu überprüfenden Ware besteht.
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( 1 ) Es können ausschließlich Einführer, die nicht mit ausführenden Her­
stellern verbunden sind, in die Stichprobe einbezogen werden. Ein­
führer, die mit ausführenden Herstellern verbunden sind, müssen 
Anhang 1 des Fragebogens für die betreffenden ausführenden Her­
steller ausfüllen. Nach Artikel 143 der Verordnung (EWG) Nr. 
2454/93 der Kommission mit Durchführungsvorschriften zum Zoll­
kodex der Gemeinschaften gelten Personen nur dann als verbunden, 
wenn: sie a) der Leitung des Geschäftsbetriebs der jeweils anderen 
Person angehören; sie b) Teilhaber oder Gesellschafter von Personen­
gesellschaften sind; sie sich c) in einem Arbeitgeber-Arbeitnehmer­
verhältnis zueinander befinden; d) eine beliebige Person unmittelbar 
oder mittelbar 5 v. H. oder mehr der im Umlauf befindlichen stimm­
berechtigten Anteile oder Aktien beider Personen besitzt, kontrolliert 
oder innehat; e) eine von ihnen unmittelbar oder mittelbar die an­
dere kontrolliert; f) beide unmittelbar oder mittelbar von einer drit­
ten Person kontrolliert werden; sie g) zusammen unmittelbar oder 
mittelbar eine dritte Person kontrollieren oder sie h) Mitglieder der­
selben Familie sind. Personen werden nur dann als Mitglieder der­
selben Familie angesehen, wenn sie in einem der folgenden Ver­
wandtschaftsverhältnisse zueinander stehen: i) Ehegatten, ii) Eltern 
und Kind, iii) Geschwister (auch Halbgeschwister), iv) Großeltern 
und Enkel, v) Onkel oder Tante und Neffe oder Nichte, vi) Schwie­
gereltern und Schwiegersohn oder Schwiegertochter, vii) Schwäger 
und Schwägerinnen. (ABl. L 253 vom 11.10.1993, S. 1). In diesem 
Zusammenhang ist mit „Person“ jede natürliche oder juristische Per­
son gemeint. 

( 2 ) Die von unabhängigen Einführern vorgelegten Daten können im 
Rahmen dieser Untersuchung auch zu anderen Zwecken als zur 
Dumpingermittlung herangezogen werden.



Sofern nichts anderes bestimmt ist, können Parteien, die sich 
innerhalb der genannten Frist bei der Kommission melden, ihr 
binnen 37 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung 
im Amtsblatt der Europäischen Union Angaben zum Unionsinte­
resse übermitteln. Diese Angaben können entweder in einem 
frei gewählten Format oder in einem von der Kommission er­
stellten Fragebogen gemacht werden. Nach Artikel 21 der 
Grundverordnung übermittelte Informationen werden allerdings 
nur berücksichtigt, wenn sie zum Zeitpunkt ihrer Übermittlung 
durch Beweise belegt sind. 

5.4 Andere schriftliche Stellungnahmen 

Vorbehaltlich der Bestimmungen dieser Bekanntmachung wer­
den alle interessierten Parteien hiermit gebeten, ihren Stand­
punkt unter Vorlage von Informationen und sachdienlichen 
Nachweisen darzulegen. Sofern nichts anderes bestimmt ist, 
müssen diese Informationen und sachdienlichen Nachweise bin­
nen 37 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung im 
Amtsblatt der Europäischen Union bei der Kommission eingehen. 

5.5 Möglichkeit der Anhörung durch die untersuchenden 
Kommissionsdienststellen 

Jede interessierte Partei kann eine Anhörung durch die unter­
suchenden Kommissionsdienststellen beantragen. Der Antrag ist 
schriftlich zu stellen und zu begründen. Betrifft die Anhörung 
Fragen, die sich auf die Anfangsphase der Untersuchung bezie­
hen, so muss der Antrag binnen 15 Tagen nach Veröffent­
lichung dieser Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen 
Union gestellt werden. Danach ist eine Anhörung innerhalb 
der Fristen zu beantragen, welche die Kommission in ihrem 
Schriftwechsel mit den Parteien jeweils festlegt. 

5.6 Schriftliche Beiträge, Rücksendung ausgefüllter Fragebo­
gen und Schriftwechsel 

Alle von interessierten Parteien übermittelten schriftlichen Bei­
träge, die vertraulich behandelt werden sollen, darunter auch die 
mit dieser Bekanntmachung angeforderten Informationen, die 
ausgefüllten Fragebogen und sonstige Schreiben, müssen mit 
dem Vermerk „Limited“ ( 1 ) (zur eingeschränkten Verwendung) 
versehen sein. 

Interessierte Parteien, die Informationen mit dem Vermerk „Li­
mited“ übermitteln, müssen nach Artikel 19 Absatz 2 der 
Grundverordnung auch nichtvertrauliche Zusammenfassungen 
vorlegen, die mit dem Vermerk „For inspection by interested 
parties“ (zur Einsichtnahme durch interessierte Parteien) ver­
sehen sind. Diese Zusammenfassungen müssen so ausführlich 
sein, dass sie ein angemessenes Verständnis des wesentlichen 
Inhalts der vertraulichen Informationen ermöglichen. Legt eine 
interessierte Partei, die vertrauliche Informationen übermittelt, 
hierzu keine nichtvertrauliche Zusammenfassung im vor­
geschriebenen Format und in der vorgeschriebenen Qualität 
vor, so können diese vertraulichen Informationen unberücksich­
tigt bleiben. 

Interessierte Parteien müssen alle Beiträge und Anträge elektro­
nisch (nichtvertrauliche Beiträge per E-Mail, vertrauliche auf 

CD-R/DVD) übermitteln, und zwar unter Angabe ihres Namens, 
ihrer Anschrift, E-Mail-Adresse, Telefon- und Faxnummer. Voll­
machten, unterzeichnete Bescheinigungen und ihre aktualisier­
ten Fassungen, die den MWB-Anträgen oder beantworteten Fra­
gebogen beigefügt werden, müssen jedoch auf Papier entweder 
per Post an die untenstehende Adresse übermittelt oder persön­
lich dort abgegeben werden. Kann eine interessierte Partei ihre 
Beiträge und Anträge nicht elektronisch übermitteln, muss sie 
die Kommission nach Artikel 18 Absatz 2 der Grundverord­
nung hierüber unverzüglich in Kenntnis setzen. Weiterführende 
Informationen zum Schriftwechsel mit der Kommission können 
die interessierten Parteien der entsprechenden Webseite im 
Internet-Auftritt der Generaldirektion Handel entnehmen: 
http://ec.europa.eu/trade/tackling-unfair-trade/trade-defence 

Anschrift der Kommission: 

Europäische Kommission 
Generaldirektion Handel 
Direktion H 
Büro: N-105 08/020 
1049 Bruxelles/Brussel 
BELGIQUE/BELGIË 

Fax +32 22956505 
E-Mail (Dumping und Anhang I): TRADE-MSG-DUMPING@ec. 
europa.eu 
E-Mail (sonstige Fragen und Anhang II): TRADE-MSG-INJURY@ 
ec.europa.eu 

6. Mangelnde Bereitschaft zur Mitarbeit 

Verweigert eine interessierte Partei den Zugang zu den erforder­
lichen Informationen oder erteilt sie diese nicht fristgerecht oder 
behindert sie die Untersuchung erheblich, so können nach Ar­
tikel 18 der Grundverordnung positive oder negative Feststel­
lungen auf der Grundlage der verfügbaren Informationen getrof­
fen werden. 

Wird festgestellt, dass eine interessierte Partei unwahre oder 
irreführende Informationen vorgelegt hat, so können diese In­
formationen unberücksichtigt bleiben; stattdessen können ver­
fügbare Informationen zugrunde gelegt werden. 

Arbeitet eine interessierte Partei nicht oder nur eingeschränkt 
mit und stützen sich die Feststellungen daher nach Artikel 18 
der Grundverordnung auf verfügbare Informationen, so kann 
dies zu einem Ergebnis führen, das für diese Partei ungünstiger 
ist, als wenn sie mitgearbeitet hätte. 

7. Anhörungsbeauftragter 

Interessierte Parteien können sich an den Anhörungsbeauftrag­
ten der Generaldirektion Handel wenden. Er fungiert als Schnitt­
stelle zwischen den interessierten Parteien und den untersuchen­
den Kommissionsdienststellen. Er befasst sich mit Anträgen auf 
Zugang zum Dossier, Streitigkeiten über die Vertraulichkeit von 
Unterlagen, Anträgen auf Fristverlängerung und Anträgen Drit­
ter auf Anhörung. Der Anhörungsbeauftragte kann die Anhö­
rung einer einzelnen interessierten Partei ansetzen und als Ver­
mittler tätig werden, um zu gewährleisten, dass die interessierten 
Parteien ihre Verteidigungsrechte umfassend wahrnehmen kön­
nen. 

Eine Anhörung durch den Anhörungsbeauftragten ist schriftlich 
zu beantragen und zu begründen. Betrifft die Anhörung Fragen, 
die sich auf die Anfangsphase der Untersuchung beziehen, so 
muss der Antrag binnen 15 Tagen nach Veröffentlichung dieser 
Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union gestellt
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( 1 ) Eine Unterlage mit dem Vermerk „Limited“ gilt als vertraulich im 
Sinne des Artikels 19 der Verordnung (EG) Nr. 1225/2009 des Rates 
(ABl. L 343 vom 22.12.2009, S. 51) und des Artikels 6 des WTO- 
Übereinkommens zur Durchführung des Artikels VI des Allgemeinen 
Zoll- und Handelsabkommens 1994 (Antidumping-Übereinkom­
men). Sie ist ferner nach Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 
1049/2001 des Europäischen Parlaments und des Rates 
(ABl. L 145 vom 31.5.2001, S. 43) geschützt.

http://ec.europa.eu/trade/tackling-unfair-trade/trade-defence
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werden. Danach ist eine Anhörung innerhalb der Fristen zu 
beantragen, welche die Kommission in ihrem Schriftwechsel 
mit den Parteien jeweils festlegt. 

Der Anhörungsbeauftragte bietet den Parteien außerdem die 
Möglichkeit, bei einer Anhörung ihre unterschiedlichen Ansich­
ten zu Fragen wie der Wahrscheinlichkeit eines Anhaltens oder 
erneuten Auftretens des Dumpings und der Schädigung sowie 
zum Unionsinteresse vorzutragen und Gegenargumente vor­
zubringen. 

Weiterführende Informationen und Kontaktdaten können inte­
ressierte Parteien den Webseiten des Anhörungsbeauftragten 
im Internet-Auftritt der Generaldirektion Handel entnehmen: 
http://ec.europa.eu/commission_2010-2014/degucht/contact/ 
hearing-officer/ 

8. Zeitplan für die Untersuchung 

Nach Artikel 11 Absatz 5 der Grundverordnung wird die Unter­
suchung binnen 15 Monaten nach Veröffentlichung dieser Be­
kanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union abgeschlos­
sen. 

9. Verarbeitung personenbezogener Daten 

Alle im Rahmen der Untersuchung erhobenen personenbezoge­
nen Daten werden nach der Verordnung (EG) Nr. 45/2001 des 
Europäischen Parlaments und des Rates zum Schutz natürlicher 
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten durch 
die Organe und Einrichtungen der Gemeinschaft und zum freien 
Datenverkehr ( 1 ) verarbeitet.
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( 1 ) ABl. L 8 vom 12.1.2001, S. 1.
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VERFAHREN BEZÜGLICH DER DURCHFÜHRUNG DER 
WETTBEWERBSPOLITIK 

EUROPÄISCHE KOMMISSION 

Vorherige Anmeldung eines Zusammenschlusses 

(Sache COMP/M.7122 — Apollo/Altamira) 

Für das vereinfachte Verfahren in Frage kommender Fall 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

(2013/C 349/06) 

1. Am 22. November 2013 ist die Anmeldung eines Zusammenschlusses nach Artikel 4 der Verordnung 
(EG) Nr. 139/2004 des Rates ( 1 ) bei der Kommission eingegangen. Danach ist Folgendes beabsichtigt: Das 
Unternehmen Apollo EPF Partnership, das von dem Unternehmen Apollo EPF Advisors II, LP verwaltet wird, 
das seinerseits eine Tochtergesellschaft des Unternehmens Apollo Management, LP („Apollo“, USA) ist, 
erwirbt im Sinne des Artikels 3 Absatz 1 Buchstabe b der Fusionskontrollverordnung durch Erwerb von 
Anteilen die Kontrolle über die Gesamtheit des Unternehmens Altamira Santander Real Estate Distribucion, 
SA („Altamira“, Spanien). 

2. Die beteiligten Unternehmen sind in folgenden Geschäftsbereichen tätig: 

— Apollo: Portfolioinvestitionen, 

— Altamira: Schuldenmanagementdienste. 

3. Die Kommission hat nach vorläufiger Prüfung festgestellt, dass das angemeldete Rechtsgeschäft unter 
die EG-Fusionskontrollverordnung fallen könnte. Die endgültige Entscheidung zu diesem Punkt behält sie 
sich vor. Dieser Fall kommt für das vereinfachte Verfahren im Sinne der Bekanntmachung der Kommission 
über ein vereinfachtes Verfahren für bestimmte Zusammenschlüsse gemäß der EG-Fusionskontrollverord­
nung fallen könnte ( 2 ) in Frage. 

4. Alle betroffenen Dritten können bei der Kommission zu diesem Vorhaben Stellung nehmen. 

Die Stellungnahmen müssen bei der Kommission spätestens 10 Tage nach Veröffentlichung dieser Anmel­
dung eingehen. Sie können der Kommission unter Angabe des Aktenzeichens COMP/M.7122 — Apollo/ 
Altamira per Fax (+32 22964301), per E-Mail (COMP-MERGER-REGISTRY@ec.europa.eu) oder per Post an 
folgende Anschrift übermittelt werden: 

Europäische Kommission 
Generaldirektion Wettbewerb 
Registratur Fusionskontrolle 
1049 Bruxelles/Brussel 
BELGIQUE/BELGIË
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( 1 ) ABl. L 24 vom 29.1.2004, S. 1 (nachstehend „EG-Fusionskontrollverordnung“ genannt). 
( 2 ) ABl. C 56 vom 5.3.2005, S. 32 („Bekanntmachung über ein vereinfachtes Verfahren“).
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Vorherige Anmeldung eines Zusammenschlusses 

(Sache COMP/M.7096 — Eni ULX/Liverpool Bay JV) 

Für das vereinfachte Verfahren in Frage kommender Fall 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

(2013/C 349/07) 

1. Am 22. November 2013 ist die Anmeldung eines Zusammenschlusses nach Artikel 4 der Verordnung 
(EG) Nr. 139/2004 des Rates ( 1 ) bei der Kommission eingegangen. Danach ist Folgendes beabsichtigt: Das 
Unternehmen Eni ULX Ltd, eine hundertprozentige Tochtergesellschaft von Eni SpA („ENI“, Italien), erwirbt 
im Sinne von Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe b der Fusionskontrollverordnung durch Erwerb von Anteilen die 
alleinige Kontrolle über das Unternehmen Liverpool Bay Ltd („LBL“, Vereinigtes Königreich). 

2. Die beteiligten Unternehmen sind in folgenden Geschäftsbereichen tätig: 

— ENI: integrierter italienischer Energiekonzern mit weltweiter Geschäftstätigkeit in den Bereichen Auf­
suchung, Förderung, Transport, Verarbeitung und Vermarktung von Erdöl und Erdgas, Stromerzeugung, 
Petrochemie, Bauwirtschaft und Ölfelddienstleistungen, 

— LBL: Offshore-Förderung von Erdöl und Erdgas in der Liverpool Bay (Vereinigtes Königreich). 

3. Die Kommission hat nach vorläufiger Prüfung festgestellt, dass das angemeldete Rechtsgeschäft unter 
die EG-Fusionskontrollverordnung fallen könnte. Die endgültige Entscheidung zu diesem Punkt behält sie 
sich vor. Dieser Fall kommt für das vereinfachte Verfahren im Sinne der Bekanntmachung der Kommission 
über ein vereinfachtes Verfahren für bestimmte Zusammenschlüsse gemäß der EG-Fusionskontrollverord­
nung fallen könnte ( 2 ) in Frage. 

4. Alle betroffenen Dritten können bei der Kommission zu diesem Vorhaben Stellung nehmen. 

Die Stellungnahmen müssen bei der Kommission spätestens 10 Tage nach Veröffentlichung dieser Anmel­
dung eingehen. Sie können der Kommission unter Angabe des Aktenzeichens COMP/M.7096 — Eni ULX/ 
Liverpool Bay JV per Fax (+32 22964301), per E-Mail (COMP-MERGER-REGISTRY@ec.europa.eu) oder per 
Post an folgende Anschrift übermittelt werden: 

Europäische Kommission 
Generaldirektion Wettbewerb 
Registratur Fusionskontrolle 
MADO 1 
1210 Bruxelles/Brussel 
BELGIQUE/BELGIË
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( 1 ) ABl. L 24 vom 29.1.2004, S. 1 (nachstehend „EG-Fusionskontrollverordnung“ genannt). 
( 2 ) ABl. C 56 vom 5.3.2005, S. 32 („Bekanntmachung über ein vereinfachtes Verfahren“).
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EUR-Lex (http://new.eur-lex.europa.eu) bietet einen direkten und kostenlosen Zugang zum EU-Recht. 
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